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Nachtrag.
Eine inzwischen erschienene kritische Stellung­

nahme von Herrn Hauptlehrer H a n s  P ö ü l m a n n  1) 
zu den bisherigen Einbürgerungsversuchen von Par- 
nassius apollo in Schlesien, veranlaßt mich wegen der 
dort berührten Frage der Futterpflanze der Apollo­
larve noch einmal das Wort zu ergreifen.

Ich habe viele Jahre hindurch Gelegenheit gehabt, 
das Leben der Apollolarven sowie des Falters zu 
beobachten: a) sowohl in jenen Verbreitungszentren, 
wo das Sedum album überhaupt nicht vorkommt, wie 
in Ladogisch-Karelien, b) wie in anderen, wo wieder 
kein Sedum telephium wächst, wie auf Gotland1 2), 
wie schließlich c) in Gegenden mit beiden Futter­
pflanzen, wie auf dem schwedischen Festlande oder 
auf den Älandsinseln. Ueber die Futterpflanze im 
Falle a und b ist wohl überflüssig, ein Wort zu 
verlieren, da hier keine Alternative 3) in Frage kom­
men kann. Nur der Fall c ist aktuell, weil er den 
nahrungs-ökologischen Verhältnissen des schlesischen 
Apollos entspricht. Und da kann ich nur nach Beob­
achtungen sowie Mitteilungen seitens anderer Samm­
ler bestätigen, daß die Larve des schwedischen wie 
äländischen Apollo das Sedum telephium bevorzugt. 
Man findet sie viel öfter auf den dicken großen suk­
kulenten Blättern von telephium als auf den kleinen 
unansehnlichen „Würsten“ des album. Dabei läßt sich 
oft Kahlfraß von Sedum telephium feststellen, den 
sicher die Apollolarven angestellt haben, wenn sich 
zwar dabei nicht leugnen läßt, daß sich auch andere 
Schmetterlingslarven vom Sedum telephium nähren 
wie z. B. eine stattliche Agrotis, die zum Verwüstungs­
werke beigetragen haben könnte. Dieser Kahlfraß 
läßt sich jedoch nur zu jener Zeit feststellen, wenn 
die Raupen schon ganz erwachsen, spinnreif sind. 
Man kann dann in nicht gar zu weiter Entfernung 
von den bis zum Stengel kahlgefressenen kleinen 
Telephium-Oasen ganz unversehrte, üppig wachsende, 
hohe Telephium-lßüschel bemerken, die als Futter­
pflanze für das nächste Jahr von den später geschlüpf­
ten Weibchen gewählt werden.

Daß der Apollo im Falle c mit beiden Sedum-Arten 
vorlieb nimmt, dafür bietet wohl die mir mündlich 
mitgeteilte Beobachtung von Herrn Forstmeister T h o ­
m a s  H. Cl a y h il l s  einen schlagenden Beweis, der 
am 1. Juli 1926 auf Föglö (Aland) je ein frisch ab­
gelegtes Ei von Parnassius apollo (v. fennoscandicus
m.) auf Sedum telephium wie Sedum album gefunden 
hat. Sonst fand mein Gewährsmann Eierchen nur 
auf Moos und Grashalm in der Nähe der Futter­
pflanze.

Ich selbst habe im Freien nie auf Sedum Eier ge­
funden, obwohl ich diesbezüglich gründlich die von

1) Vgl. Hans Pöhlmann, P a r n a s s i u s  a p o l l o  in  Schle­
s ie n in , E n t. R undschau , J a h rg . 4 4 ,N r. 5, p. 17— 19 (1927).

2) N u r au f den w eit vorgeschobenen Inselchen, wie 
Skenalden  bei S lite, habe ich spärlich  S e d u m  t e l e p h i u m  
angetroffen .

3) M an k an n  künftigh in  fü r die A pollolarven, die sich 
ausschließlich  von S .  t e l e p h i u m  nähren , den T erm  t e le -  
p h i o p h a g  und  fü r die, deren F u tte rp flan ze  nu r S .  a l b u m  
is t, a l b o p h a g  anw enden, w ährend  fü r die L arven , die sich 
bald  von der einen bald  anderen  S edum art nähren , die 
B ezeichnung d y p h a g  anzuw enden w äre.

Weibchen besuchten Stellen durchsucht hatte. Die 
Verhältnisse in der. Gefangenschaft, wie sie Herr 
PÖHLMANN anläßlich der Eiablage erwähnt, sind auch 
mir bekannt, dürfen aber nicht als Norm für die 
Freilandtiere gelten.
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Zur Kenntnis der Gattung- Proformica 
Ruzsky.

Von N. Kusnezow-Ugamsky.

Proformica nitida n. sp. $ major. Kopf nach unten 
deutlich verschmälert, mit schwach gebogenen Seiten 
und breit abgerundetem Hinterrand. Hinter ecken des 
Kopfes sehr schwach angedeutet. Clypeus schwach ge­
kielt, fast ganz glatt, glänzend, nur an den Seiten mit 
einer leichten Längsstreifung; Vorderrand in der Mitte 
ohne Ausrandung, nach vorn stumpfwinkelig herab­
reichend. Stirnleisten sehr schwach. In der Mitte der 
Stirn, von den unteren Nebenaugen bis zum Clypeus, 
geht eine schmale längliche Furche. Augen mittelgroß, 
stark gewölbt. Maxillartaster vgl. Fig. 5.

Fühlerschaft dünn und sehr lang, den Hinterrand des 
Kopfes um seine Länge überragend. Fühlerschaft und 
Fühlergeißel mit zahlreichen anliegenden Härchen 
bedeckt; diese Härchen sind dünner als bei anderen 
Arten. Thorax schlank, ohne wahrnehmbare Skulptur, 
glatt und glänzend, mit zerstreuter weißlicher anliegen­
der Behaarung. Horizontale Basalfläche des Epinotums 
länger, als die abschüssige. Uebergang zwischen basaler 
und abschüssiger Fläche ist gleichmäßig konvex, ohne 
wahrnehmbaren Winkel. Basalfläche in der Mitte mit 
einer schwachen queren Einsenkung. Schuppe des 
Petiolus ziemlich dick, am Oberrand nicht scharf, aber 
im Profil betrachtet nach oben stumpf abgerundet. 
Oberrand mit schwach vertiefter Ausschneidung in der 
Mitte, bisweilen fehlt diese gänzlich.

Der ganze Körper mit sehr feiner, zerstreuter, ab­
stehender Behaarung. Kopf (oben und unten, aber 
vorzugsweise nahe dem Munde), sowie auch die Bauch­
oberseite und Coxen mit kleinen abstehenden Börst- 
chen. Schwarz, stark glänzend. Antennen, Tarsen, 
Tibien (manchmal auch Schenkelenden) und Man- 
dibeln rötlichbraun.

Körperlänge 3,8—4,6 mm. ^ und unbekannt.
Bis jetzt nur einmal von mir selbst gefunden: 

18. 5. 1922, am Südabhange des Berges Min-Bulak im 
Ak Tasch-Gebirge (Westlicher Vorläufer des West­
lichen Tian-Schan, 55 km nordöstlich von Taschkent), 
beinahe 4000 Fuß über dem Meeresspiegel.

Proformica nitida var. alpina nov. Der P. nitida typ. 
ähnlich, unterscheidet sich aber durch kleinere Dimen­
sionen, schwächere Größenvariabilität und durch das 
Vorkommen einer oberflächlichen Skulptur an der Ober­
seite des Kopfes in Form von zerstreuten, vertieften, 
punktförmigen Grübchen. Körperlänge 2,5—3,2 mm.

Talaß-Alatau, Dschebogly-tau-Gebirge, über 8000 
Fuß höher als der Meeresspiegel. 14. 7. 1923 (N. K. U.).

Proformica coriacea n. sp. $ major. Kopf fast qua­
dratisch, schwach nach unten verschmälert, mit breit 
abgerundeten Hinterecken, buckeligem Oberrand und
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fast parallelen Seiten; matt mit scharfen, groben, etwas 
unregelmäßigen Längsrunzeln. Vertiefte Grübchen 
fehlen gänzlich. Clypeus ohne Längskiel,^ mit zahl­
reichen, dünnen Längsrunzeln und mit leichter 
Ausbuchtung in der Mitte des Vorderrandes. Stirnfeld 
schwach abgegrenzt, längsrunzelig. Stirnleisten kurz, 
nach hinten schwach divergierend. Augen schwach 
gewölbt, mittelgroß. Fühlerschaft den Hinterrand des 
Kopfes um x/3 seiner Länge überragend, mit zahlreichen 
kleinen, anliegenden Härchen bekleidet; Fühlergeißel 
mit ähnlichen, aber halbabstehenden Härchen bedeckt. 
Maxillartaster mit dichter abstehender Behaarung 
(vgl. Fig. 1).

Fig. 1. P roform ica coriacea  n. sp.
Fig. 2, 3, 4. P roform ica  ep in o ta lis  n. sp.

Fig. 5. P roform ica  n itid a  n. sp.
Fig. 6, 7, 8. P roform ica  dolichocephala  n. sp.

Pro- und Mesonotum grob-netzförmig gestrichelt, 
mit ziemlich dichter weißer, anliegender Behaarung. 
Mesopleuren quer-gerunzelt. Seiten des Epinotums 
grob quergerunzelt; Oberseite schwächer netzförmig 
skulpturiert. Thoraxprofil mit scharfer Mesoepinotal­
einsenkung. Schuppe vorn ausgebaucht, hinten abge­
plattet, fast quadratisch; am Oberrand gewöhnlich 
mit schwacher Ausbuchtung, bisweilen aber fehlt diese 
Ausbuchtung gänzlich; im Profil betrachtet etwas 
zugespitzt.

Der ganze Körper mit zerstreuten (aber viel dich­
teren, als bei anderen turkestanischen Arten), abstehen­
den, ziemlich langen borstförmigen Haaren und dich­
teren, dünnen, anliegenden, weißlichen Härchen. Beine 
mit zahlreichen kurzen halbanliegenden Haaren und 
einzelnen, größeren, abstehenden Börstchen. Dunkel 
schwarzbraun; Kopf (hauptsächlich seine untere Hälf­
te) rötlich-schwarzbraun; Beine, Mandibeln und Anten­
nen rötlichbraun. Körperlänge 4—4,5 mm.

ö minor. Dem £ major ähnlich, unterscheidet sich 
aber durch kleinere Dimensionen und etwas verschie­
dene Verhältnisse der Körperteile (speziell durch den 
etwas stärker verlängerten, nach unten verschmälerten 
Kopf und stärker gewölbte Augen). Körperlänge 2,4

bis 3,5 Mill. Ak-Tasch-Gebirge, nordöstl. von Tasch­
kent; 3800 Fuß über dem Meeressp. 26. 6. 1922 und 
28. 5. 1925.

Proformica epinotalis, Emery (in litt) n. sp. $ major. 
Kopf trapezförmig, nach unten verschmälert, mit ge­
bogenen Seiten und Hinterrand. Hinterecken des 
Kopfes breit abgerundet. Scheitel glänzend, fein netz­
förmig gerunzelt. Stirn und Wangen mit Runzelung 
und zerstreuten, vertieften Pünktchen. Stirnfeld 
schwach abgegrenzt, längsrunzelig. Clypeus gekielt, 
fein regelmäßig längsgerunzelt; am Vorderrand 
ohne Ausbuchtung. Mandibeln fünfzähnig. Augen 
mittelgroß, gewölbt. Stirnleisten kurz, nach hinten 
divergierend. Fühlerschaft und Fühlergeißel mit dich­
ten anliegenden Härchen bedeckt. Fühlerschaft den 
Hinterrand des Kopfes um x/ 3 seiner Länge überragend. 
Pro- und Mesonotum fein netzförmig gerunzelt, stark 
glänzend. Mesopleuren quergerunzelt. Epinotum mit 
stark angedeuteter quer gerunzelter Skulptur, ohne 
wahrnehmbaren Winkel zwischen basalen und ab­
schüssigen Teilen, schwach glänzend. Das vierte Glied 
der Maxillartaster zweimal so lang (wie bei Cata- 
glyphisarten), als das fünfte (vgl. Fig. 2).

Schuppe dick, am Ende abgestumpft; Ausbuchtung 
am Oberrande fehlend oder anwesend. Der ganze 
Körper mit feinen, weißlichen, anliegenden Härchen 
bedeckt, wie bei Prof, coriacea. Anliegende Behaarung 
des Kopfes reichlicher als bei Prof, dolichocephala. Ab­
stehende Behaarung aus länglichen, borstenförmigen 
Haaren bestehend: gleichmäßig den ganzen Körper 
bedeckend, reichlicher als bei Prof, coriacea.

Dunkel schwarzbraun. Füße, Antennen und Man­
dibeln rötlichbraun. Körperlänge 2 ,8—4,3 mm.

y minor. Körper weniger plump gebaut. Kopf etwas 
stärker nach unten verschmälert, fein netzförmig ge­
runzelt, ohne vertiefte Grübchen. Körperlänge 2,4 bis 
3,2 Mill. $  und 9 unbekannt.

S u z a k , nordöstlicher Abhang des Kara-tau- 
Gebirges im nördlichen Turkestan. 3.7.1923 (N. K.-U.). 
Eine Wüstenameise, lebt auf sandigem oder lehmigem 
Boden.

Proformica dolichocephala n. sp. major. Kopf läng­
lich-oval, mit parallelen, schwach gewölbten Seiten. 
Hinterrand gleichmäßig abgerundet; Hinterecken 
sind kaum bemerkbar. Untere Hälfte des Kopfes fein 
lederartig gerunzelt, obere Hälfte mit einer mikro­
skopischen Skulptur, welche aus sehr feiner netzförmiger 
Runzelung und kleinen, vertieften Grübchen besteht; 
fast glatt, stark glänzend. Clypeus ohne Kiel; sehr regel­
mäßig fein längsgerunzelt; ohne Ausbuchtung auf dem 
Vorderrande. Stirnfeld deutlich abgegrenzt. Stirnleisten 
schwach, kurz, nach hinten divergierend. Augen 
mittelgroß, stark gewölbt. Fühlerschaft den Hinter­
rand des Kopfes um y3 seiner Länge überragend, mit 
der Fühlergeißel zusammen mit einer feinen dichten 
anliegenden Behaarung bedeckt. Maxillartaster sehr 
auffallend: das dritte Glied ist stark abgeplattet und 
bedeutend gekrümmt (vgl. Fig. 6, 7).

Pro- und Mesonotum glatt, glänzend, ohne wahr­
nehmbare Skulptur. Mesopleuren quergestrichelt. Epi­
notum glänzend, sehr fein quergestrichelt; horizontale 
Basalfläche hinten gleichmäßig gebogen und ohne 
WinkeJ in die abschüssige übergehend. Schuppe dick,
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vorn aufgebaucht; Oberrand, im Profil betrachtet, 
zugestumpft. Schuppe und Abdomen glatt, glänzend.

Der ganze Körper mit feiner, zerstreuter, anliegen­
der Behaarung und einzelnen, abstehenden borst- 
förmigen Haaren auf der Unterseite und an der Bein­
basis. Kopf und Thorax, samt den Beinen ziegelrot, 
mehr oder weniger gebräunt. Abdomen dunkel schwarz- 
braun. Körperlänge 2,8—.3,5 mm.

S t a  d t  T u r k e s t a n ,  L ö ß - W ü s t e. 7. 7.
1923.

Analytische Uebersicht der bis jetzt aus Turkestan be­
kannten Arten ($).

1. Obere Hälfte des Kopfes glatt, stark glänzend,
manchmal mit kleineren, einzeln vertieften 
Grübchen . 2

— Obere Hälfte des Kopfes mit deutlich wahrnehm­
barer Skulptur, schwach glänzend oder matt 3

2. Obere Hälfte des Kopfes ohne Skulptur. Größere
Art.

1. Proform ica  nitida n. sp.
— Obere Hälfte des Kopfes mit einzelnen, kleinen,

punktförmigen Grübchen
P. nitida var. alpina nov.

3. Oberseite des Kopfes mit grober Längsrunzelung 4
— Andere Skulptur mit vertieften punktförmigen

Grübchen . 5
4. Clypeus ohne Längskiel! Fühlerschaft mit zahl­

reichen anliegenden Haaren bedeckt.
2. P. coriacea n. sp.

— Clypeus mit Längskiel. Fühlerschaft mit abstehen­
den Haaren.

3. P. alMMTans, Mayr.
5. Epinotum mit grober Querrunzelung. Bei major

das vierte Maxillartasterglied beinahe zweimal 
so lang als das fünfte.

4. P. epinotalis n. sp.
— Epinotum glatt oder nur mit feiner Querrunzelung.

Bei  ̂major das vierte Maxillartasterglied kürzer, 
nur ein wenig länger als das fünfte 6

6. Oberseite des Kopfes mit zahlreichen vertieften,
punktförmigen Grübchen. Drittes Maxillartaster­
glied bei $ normal.

5. P. nasiita Nyl.
— Oberseite des Kopfes netzförmig gerunzelt, mit 
einzelnen vertieften Pünktchen. Bei » das dritte

Maxillartasterglied stark abgeplattet und etwas 
gekrümmt (vgl. Fig. 6, 7).

6. P. dolichocephala n. sp.

57 16.9

Liste neuerdings beschriebener und ge­
zogener Parasiten und ihre Wirte X.

(Fortsetzung.)
A l y s i a  a p h i d i v o r a  B o n d .  A p h i s  s a m b u c i  L .

—  —  —  S ip h o n o p h o ia  s o n e h i  L .
I d .  p .  5 2

A m b ly t e le s  l a i n h i a t o r i i i s  F .  S p h in x  p i n a s t r i  L .
M c d d e l .  S o c .  F a u n a  F l o r a  f e n n ic a  H a f t  4 9  p .  6 3  

A n i c t u s  m in c r v a c  S i lv .  Y le m o d e s  o l i v i n u s  S i lv .
A n n .  R .  S e u o la  s u p .  A g r i e .  P o r t ie i  ( 2 )  Y o l .  1 8  X o .  p  p .  GO

A n a g r u s  a t o m u s  L .  C ic a d u la  s e x n o t a t a  F a l l .
M e d d e l .  N o .  2 8 7  C e n t r a la n s t .  F ö r s ö k s v a s .  p a  J o r d b r u c k s o m -  

r ä d e t  e n t o m .  A v d .  N o .  4 6  p .  4 6  
A n a g r u s  b r o c l i e r i  S c h u lz  A g r i c o n  p u lc h e l lu m

—  —  —  —  v i r g o
—  —  —  E r y t h r o m m a  n a ja s

A n n .  B i o l ,  l a c u s t r e  T .  1 1  p .  1 9
—  c la u s e n i  T in r b .  P s e u d o c o c c u s  m a r i t i m u s

U n iv .  C a l i f o r n ia  P u b l i c .  E n t o m .  V o l .  3  p .  2 2 6
—  f r e q u e n s  P e r k iu s  K e l i s i a  s p o r o b o l i c o la  K i r k .
—  —  —  L i b u r n i a  l e a h i  K i r k .

—  P e r e g r in u s  m a id i s  A s h m .
—  —  — ■ S o g a ta  p a lu d u m  K i r k .

P r o c .  H a w a i i a n  e n to m .  S o c .  V o l .  5  p .  4 4 8
—  g i r a u l t i  C r a w .  E u t e t t i x  t e n e l l a  B a k e r

R e p .  U n i v .  C a l i f o r n ia  C o l i .  A g r i e .  1 9 2 2 /2 3  p .  1 2 6
J o u r n .  e c o n .  E n t o m .  V o l .  1 7  p .  3 7 1  

s u b a lb ic o r n is  G i r .  P s e u d o c o c c u s  m a r i t i m u s
U n i v .  C a l i f o r n i a  P u b l i c .  E n t o m .  V o l .  3  p .  2 2 9  

A n a p h c s  g r a c i l i s  H o w .  L e p id o s a p h e s  u l r n i  L .
A n n .  R .  S e u o la  s u p .  A g r i e .  P o r t i c i  ( 2 )  V o l .  1 8  N o .  5  p .  7 9  
A n a p h o id e a  l u n a  G i r .  H y p e r a  p u n c t a t a

J o u r n .  e c o n .  E n t o m .  V o l .  1 7  p .  6 2 7  
A n e u r a  s c u t e l la r i s  N e e s .  P s y c h e  u n ic o l o r  H u f n .
M e d d e l .  S o c . F a u n a  F l o r a  f e n n ic a  H a f t  4 9  p .  6 9  
A n g i t i a  a r m i l l a t a  G r .  Y p o n o m e u t a  e v o n y m e l l a L .

—  —  —  — ■ p a d e l l a  L .
I d .  p .  6 5

—  c h r y s o s t i c t a  G m e l .  G a l l e r i a  m e l lo n e l la  L .
E n t o m .  B e r i c h t e n  D .  6  p .  2 9 5

—  e o lc o p h o r a r u m  R a t z .  P o n t a n ia  c a p r e a c  L .
—  c u r v i c a u d a  T h o m s .  —  —  —

v e s t ig ia l  is  R a t z b .  —
Z o o lo g ic a l  B d .  2 4  H e f t  6 1  p .  6 2 2  

A n o m a lo n  c r u e n t a t u m  P n z .  A p h is  s a m b u c i  L .
A n n .  R .  S e u o la  s u p .  A g r i e .  P o r t i c i  ( 2 )  V o l .  1 8  N o .  5  p .  5 2  
A n t l i e m i e l l a  r e x  G i r .  E u t e t t i x  t e n e l l a

J o u r n .  e c o n .  E n t o m .  V o l .  1 7  p .  3 7 1  
A p a n t e le s  a n o m a l ie s  L y l e  B u c c u l a t r i x  n i g r i c o m e l la

E n t o m .  m o n t h l y  M a g .  ( 3 )  V o l .  1 1  p .  1 1 9  
—  a r g i l l a c e a  l l i i b n .  A la b a m a  a r g i l l a c e a  H i i b n .  

( F o r t s e t z u n g  f o l g t . )
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Vögel Mitteleuropas, Handbuch der praktischen 
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Dieses gut eingeführte und viel gekaufte Vogel­
werk enthält auch einen entomologischen Teil, näm­
lich in jenen Kapiteln, die eingehend die Vogelnahrung 
behandeln. Es ist u. a. eine Reihe von Kulturgewäch­
sen mit genauer Angabe ihrer Insektenschädlinge und 
deren Bekämpfer aus der Vogelwelt angeführt. Ein 
besonderes Kapitel: Vogelschutz oder Insektenwelt­
schmerz? Dr. B.

R e d a k tio n  M. R ü hl, Z ürich V II. — V erla g  A lfred  K ern en , S tu ttg a r t .
D ruck v o n  H . L aupp jr  in  T ü b in gen .
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